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Praxisbeitrag
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ZUSAMMENFASSUNG

Dieser Praxisbeitrag gibt Einblick in die Vernetzungs-
erfahrungen einer Gruppe von 20 Forschenden aus zwölf 
verschiedenen geistes-, kultur-, natur-, human-, sozial- und 
gesellschaftswissenschaftlichen Disziplinen im deutsch-
sprachigen Raum. Gemeinsam verbindet sie das Ziel, die 
interdisziplinäre Pornografieforschung voranzutreiben – eine 
Forschung, die angesichts aktueller technischer und digitaler 
Entwicklungen, gesellschaftlicher und politischer Debatten 
zur Bedeutung von Pornografie besonders relevant ist. Der 
Beitrag skizziert zunächst die unterschiedlichen Forschungs-
ansätze der Netzwerkmitglieder und zeigt anschließend 
exemplarisch, wie die Gruppe drei spezifische Materialbei-
spiele diskutiert hat: Hentai-Pornografie, professionelle 
Amateur-Pornografie und pornografische Szenen in der 
Populärliteratur. Diese Diskussionen verdeutlichen die 
Vielschichtigkeit des Forschungsfeldes und die Notwendig-
keit eines interdisziplinären Dialogs. Langfristig verfolgt das 
von der DFG geförderte Netzwerk das Ziel, eine Roadmap 
für die zukünftige Pornografieforschung zu entwickeln, um 
so neue Impulse für das Feld zu setzen.

ABSTR ACT

This practice-oriented contribution provides insight into the 
networking experiences of a group of 20 researchers from 
twelve different disciplines in the humanities, cultural stud-
ies, human sciences, natural sciences, social sciences, and 
societal studies in German-speaking countries. They share 
the common goal of advancing interdisciplinary pornogra-
phy research—a field of study that is particularly relevant in 
light of current technological and digital developments, as 
well as societal and political debates surrounding the signif-
icance of pornography. The article first outlines the diverse

https://doi.org/10.1055/a-2865-0907
mailto:nicola.doering@tu-ilmenau.de
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research approaches of the network members and then il-
lustrates how the group discussed three specific examples of 
material: hentai pornography, professional amateur pornog-
raphy, and pornographic scenes in popular literature. These 
discussions highlight the complexity of the research field

and the necessity of interdisciplinary dialogue. In the long 
term, the DFG-funded network aims to develop a roadmap 
for future pornography research, thereby generating new 
impulses for the field.

Wer sich im Jahr 2025 im deutschsprachigen Raum bewegte, 
konnte in Deutschland, Österreich und der Schweiz jeweils ein öf-
fentliches Pornografie-Festival besuchen: Im April 2025 traf man 
sich in Wien (https://www.pffv.at/), im Oktober in Berlin (https://
pornfilmfestivalberlin.de/) und im November/Dezember in Zürich 
(https://pornydays.love/). Auch 2026 werden diese Festivals statt-
finden. Den Pornografie-Festivals in den Landeshauptstädten des 
D-A-CH-Raumes1 ist gemeinsam, dass sie Pornografie als eine lust-
bezogene Mediengattung verstehen, die eine breite Vielfalt an Se-
xualitäten darstellen kann. Dabei wird mitgedacht, dass Pornografie 
von gesellschaftlichen Bedingungen, wirtschaftlichen Faktoren und 
kulturellen Normen geprägt ist, diese aber gleichzeitig auch aktiv 
und produktiv zu hinterfragen und zu verändern vermag. Die Fes-
tivals sind Orte, an denen pornografische Darstellungen gemein-
sam geschaut und genossen, aber auch kritisiert und dahingehend 
diskutiert werden, welche Bedeutung sie für den gesellschaftlichen 
Umgang mit Sexualität haben. Dabei wird innovativen pornogra-
fischen Filmen durchaus das Potenzial zugeschrieben, das „bunte 
Spektrum der Lüste“ zu „fördern“, wie es beispielsweise das „Mani-
festo“ des Züricher Festivals formuliert2. Die Rezensionen der Por-
nografie-Festivals in der Presse (z. B. Hunglinger 2019) und in der 
akademischen Fachliteratur (z. B. Döring 2023; Meier 2015; Mo-
reno Morillas 2020; Zilch 2025a) fallen überwiegend positiv aus.

Wer im deutschsprachigen Raum die politischen Debatten zur 
Pornografie verfolgt, konnte 2024 einen Trend zu strengerer Regu-
lierung bis hin zur Diskriminierung von Darstellenden beobachten. 
Dazu gehört die Einführung verpflichtender Altersverifikationssys-
teme: Der seit Februar 2024 für alle Online-Plattformen geltende 
europäische Digital Services Act (DSA3) verpflichtet  Plattformen mit 
über 45 monatlichen Millionen Nutzenden, wozu auch Pornografie-
Plattformen wie Pornhub und XVideos gehören, zu nachweisbarem 
Schutz von Minderjährigen. Die Einführung von Altersverifikations-
systemen ist auch in Nordamerika geplant (Hirschfeld 2024). Kriti-
sche Stimmen befürchten, dass Verifikationssysteme und Identifi-
kationsdaten erwachsener Nutzender missbraucht werden können 
und dass Minderjährige auf unregulierte Plattformen ausweichen 
(Hirschfeld 2024).

Das 2018 in den USA in Kraft getretene Gesetzespaket FOSTA 
(Allow States and Victims to Fight Online Sex Trafficking Act) und 

1	 Das Akronym D-A-CH-Raum steht für Deutschland (D), Österreich (A) 
und die Schweiz (CH). Der deutschsprachige Raum geht über den D-A-
CH-Raum hinaus und umfasst auch Liechtenstein, Luxemburg, Teile Bel-
giens (v. a. Ostbelgien) und Italiens (Südtirol).

2	 https://pornydays.love/festival#manifesto

3	 Das EU-Gesetz über digitale Dienste: https://commission.europa.
eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/
digital-services-act_de

SESTA (Stop Enabling Sex Traffickers Act) verbietet Online-Platt-
form-Betreibenden jegliche Unterstützung von Menschenhandel. 
Da das Gesetz jedoch nicht zwischen konsensueller Sexarbeit einer-
seits und Menschenhandel andererseits unterscheidet, untersagen 
diverse Social-Media-Plattformen seitdem aus Angst vor strafrecht-
licher Verfolgung jeglichen transaktionalen Sex. Die FOSTA-SESTA-
Gesetze sollen Menschenhandel bekämpfen, haben aber faktisch 
dazu geführt, dass freiwillige Sexarbeitende einschließlich Porno-
grafiedarstellende von Online-Plattformen verdrängt und von Ban-
ken ausgeschlossen werden – Formen der Diskriminierung, die laut 
Betroffenen Lebensunterhalt und Sicherheit gefährden (European 
Sex Workers‘ Rights Alliance 2022). Forschende sprechen in Folge 
der FOSTA-SESTA-Gesetze teilweise von einer „Vertreibung des 
Sexuellen“ von Online-Plattformen (Paasonen 2021) und fordern 
Standards für sex-positive soziale Medien (Stardust et al. 2022).

Die genannten Beispiele sollen illustrieren, dass und wie Porno-
grafie momentan kulturell und politisch sichtbar und relevant ist. 
Und sie sollen zeigen, dass Pornografie teilweise sehr unterschied-
lich eingeordnet wird – zwischen der Chance auf sexuelle Selbst-
bestimmung, Wohlbefinden und Sichtbarmachung sexueller Viel-
falt einerseits und dem Risiko der Jugendgefährdung, Ausbeutung 
und Gewalt andererseits.

Die wissenschaftliche Forschung ist daher gefragter denn je, sich 
der Pornografie in ihren aktuellen Erscheinungsformen und kom-
plexen Diskurskontexten detailliert zu widmen. Es geht darum zu 
verstehen, was Pornografie überhaupt ausmacht, was sie mit den 
Menschen macht, und was die Menschen mit ihr machen. Welche 
expliziten Darstellungen von Sexualität und Lust sind gesellschaft-
lich wünschenswert, welche sollten strafbar sein? Wie können Ju-
gendliche und Erwachsene mit dem scheinbar allgegenwärtigen 
Angebot an vor allem digitaler Pornografie kompetent umgehen, 
also die für sie in der aktuellen Lebenssituation passende Form der 
Nutzung oder Nicht-Nutzung finden? Ein verbessertes, durch wis-
senschaftliche Theorie und Empirie informiertes Pornografiever-
ständnis ist schließlich notwendig, um die rechtliche Regulierung 
der Pornografie (Schmidt 2022, 2025) sowie die Bildungsangebote 
zur Förderung von Pornografiekompetenz (Döring 2011, Döring et 
al. 2026a, 2026b) evidenzbasiert gestalten zu können.

Wissenschaftliche Pornografieforschung ist dabei nichts Neues. 
In vielen geistes- und sozialwissenschaftlichen Disziplinen werden 
sexuell explizite Medieninhalte seit Jahrzehnten untersucht. Trotz-
dem konstatieren in einschlägigen Fachzeitschriften veröffentlichte 
aktuelle Forschungsübersichten gravierende Defizite: Unklare oder 
heterogene operationale Definitionen von Pornografie, fehlende 
oder uneinheitliche Theoretisierung, divergierende Messinstru-
mente sowie einen Mangel an aktuellen Daten zu wichtigen Fra-
gen der Nutzung und Wirkung von pornografischen Text-, Audio- 

https://www.pffv.at/
https://pornfilmfestivalberlin.de/
https://pornfilmfestivalberlin.de/
https://pornydays.love/
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/digital-services-act_de
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/digital-services-act_de
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/digital-services-act_de
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und Videoinhalten (z. B. Healy-Cullen et al. 2024; Mestre-Bach et 
al. 2023; Miller und McBain 2022; Pathmendra et al. 2023).

Vor diesem Hintergrund geht der vorliegende Beitrag der Frage 
nach, wie sich die Praxis der Pornografieforschung verbessern lässt, 
damit sie die Anforderungen der heutigen Gesellschaft an ein fun-
diertes Verständnis des Gegenstandes besser erfüllen kann. Der 
Beitrag basiert auf gemeinsamen Überlegungen und Erfahrun-
gen einer Gruppe von 20 Forschenden aus zwölf verschiedenen 
geistes-, kultur-, natur-, human-, sozial- und gesellschaftswissen-
schaftlichen Disziplinen aus dem D-A-CH-Raum, die im Jahr 2024 in 
zwei jeweils zweitägigen Scoping-Workshops in Hannover (Nastold 
und Zilch 2024) und Mainz, gefördert von der Volkswagen-Stiftung4, 
über Stand und Zukunft der Pornografieforschung zusammengear-
beitet haben. Diese Zusammenarbeit soll nun im Rahmen des DFG-
Netzwerks „Interdisziplinäre Pornografie-Forschung“5 für drei wei-
tere Jahre vertieft werden. Der vorliegende Beitrag schildert Erfah-
rungen aus der bisherigen gemeinsamen Arbeit mit Fokus auf den 
zweiten Workshop im Oktober 2024 in Mainz, bei dem die Teilneh-
menden ihre jeweiligen Forschungsperspektiven vorstellten und im 
Zuge einer gemeinsamen Sichtung von pornografischem Material 
über interdisziplinäre Forschungszugänge diskutierten.

Disziplinäre Zugänge und Fragestellungen in 
der Pornografieforschung
Für das gegenseitige Kennenlernen präsentierten die Mitglieder des 
Netzwerkes einander wechselseitig aktuelle Arbeitsschwerpunkte 
im Bereich der Pornografieforschung. Die Kurzvorstellungen wer-
den im Folgenden in alphabetischer Reihenfolge der 20 Netzwerk-
Mitglieder präsentiert.

	▪ Tobias Boll ist Soziologe und verbindet in seiner Auseinander-
setzung mit Pornografie körper- und mediensoziologische Per-
spektiven, um zu analysieren, wie Körper in digitalen Bildme-
dienpraktiken hervorgebracht werden. In seiner Forschung be-
handelt er Pornografie dabei sowohl als Gegenstand als auch als 
methodischen Zugang: Am Beispiel „autopornografischer“ Prak-
tiken des Webcam-Sex unter schwulen Männern hat er gezeigt, 
wie Körper zu medialen Oberflächen, Projektionsflächen und Ak-
teur*innen pornografischer Kommunikation werden (Boll 2019, 
2020). Methodologisch reflektiert er Pornografie im Sinne por-
nografischer Praxis als methodischen Zugang und als eigenstän-
dige Form empirischen Datenmaterials in der empirischen Sozi-
alforschung (Boll 2022).

	▪ Peer Briken forscht als Sexualwissenschaftler, Psychiater und Psy-
chotherapeut zu Pornografie im Zusammenhang mit der Ätio-
logie, Nosologie (beratend u. a. für die Neukonzeption in der 
ICD-11; Reed et al. 2016; Kraus et al. 2018), dem Verlauf und 
der Therapie zwanghafter und paraphiler Sexualitäten (Briken 

4	 Der Scoping-Workshop trug den Titel „Kritische Pornografie-For-
schung“ (Volkswagenstiftung Aktenzeichen: 9D124) und wurde von 
Friederike Nastold und Leonie Zilch initiiert.

5	 Das DFG-Netzwerk „Interdisziplinäre Pornografie-Forschung“ (DFG 
Projektnummer 568648320; Website: https://film-medien.ftmk.uni-
mainz.de/2026/02/11/dfg-netzwerk-interdisziplinaere-pornografie-
forschung/) wurde im Oktober 2025 bewilligt und ist an der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz angesiedelt. Antragstellerin ist Leonie 
Zilch und Mitverantwortliche ist Friederike Nastold.

et al. 2024), die auch mit entsprechender Pornografienutzung 
in Zusammenhang stehen können. Dabei interessiert er sich be-
sonders für die Psychodynamik sexueller Interessen und Fanta-
sien und für Zusammenhänge mit Delinquenz.

	▪ Als unabhängiger Forscher und Filmemacher untersucht Emre 
Busse queere Pornografien, postkoloniale Bildpolitiken und 
medienpädagogische Praktiken. Seine Arbeiten reichen von 
der Analyse ethnisierter Begehren (Busse 2025) bis zu Studien 
über Migration, Männlichkeit und rassifiziertes Begehren in der 
schwulen Pornografie (Busse 2026).

	▪ Als Medien- und Technikpsychologin an der Technischen Uni-
versität Ilmenau tätig, beschäftigt sich Nicola Döring u. a. mit 
Fragen der Produktion, der Inhalte, der Nutzung und der Wir-
kung unterschiedlicher Formen von Pornografie. Das Spektrum 
reicht dabei von pornografischen Texten von Laien- und Profi-
Autor*innen (z. B. Döring 2021, 2025) bis zu sexuell explizitem 
Bildmaterial, das im Internet kursiert und mit Tools der Künstli-
chen Intelligenz (KI) erzeugt wird (Döring et al. 2025a, 2025b).

	▪ Als Wissenschafts- und Technikforscherin beschäftigt sich Han-
nah Fitsch mit vergeschlechtlichter Technikfolgenabschätzung 
im individuellen und gesellschaftlichen Kontext digitaler und 
smarter Technologien sowie mit Fragen zu Sexualität im digita-
len (Sozialisations-)Raum (Fitsch 2022; Fitsch et al. 2022). Aus 
einer feministischen und kapitalismuskritischen Perspektive un-
tersucht sie geschlechtsspezifische, heteronormative und rassifi-
zierte algorithmische Kategorien und Zuschreibungen im Netz, 
deren normative Setzungen darüber entscheiden, was gesehen, 
gedacht und begehrt werden darf.

	▪ Als Soziologe forscht Sven Lewandowski seit mehr als zwanzig 
Jahren sowohl (gesellschafts-)theoretisch (Lewandowski 2012, 
2026) als auch empirisch über Sexualität und Pornografie (Le-
wandowski 2025a, 2025b). Zuletzt führte er an der Universi-
tät Bielefeld das DFG-Projekt „Die Praxen der Amateurporno-
graphie“ durch.

	▪ Insa Härtel, Kulturwissenschaftlerin, Permanent Senior Research 
Fellow an der Kunstuniversität Linz, arbeitet u. a. im Bereich der 
Sexualitätsforschung und hat sich in diesem Rahmen auch mit 
Aspekten der sogenannten „Pornografisierung“ in Medien und 
Popkultur beschäftigt (Härtel 2015, 2023).

	▪ Als Sexualitätshistoriker geht Paul M. Horntrich der Frage nach, 
wie Pornografie in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts pro-
duziert und distribuiert wurde und welche politischen, medialen 
und juristischen Debatten pornografische Medien auslösten. So 
hat er etwa die klandestine Produktion erotischer „Herrenma-
gazine“ der Nachkriegszeit (Horntrich 2025) ebenso erforscht 
wie zur Rezeption von als pornografisch bezeichneten Filmen 
(Horntrich 2022) publiziert.

	▪ Aus kunsthistorischer Perspektive arbeitet Susanne Huber u. a. zu 
Porno-Ästhetiken in künstlerischen Produktionen seit der Post-
moderne. Sie untersucht künstlerische Aneignungen pornogra-
fischen Bildmaterials vor dem kulturhistorischen Hintergrund 
der sogenannten Sex Wars (Huber 2022) sowie im Hinblick auf 
repräsentationstheoretische Implikationen (Huber 2024) an der 
Schnittstelle von neoliberalen Konsumpraktiken und normati-
ven Begehrensentwürfen.

	▪ Charlotte Markert ist Wissenschaftlerin mit einem versorgungs-
nahen Schwerpunkt auf der Pornografie-Nutzungsstörung. Ihre 

https://film-medien.ftmk.uni-mainz.de/2026/02/11/dfg-netzwerk-interdisziplinaere-pornografie-forschung/
https://film-medien.ftmk.uni-mainz.de/2026/02/11/dfg-netzwerk-interdisziplinaere-pornografie-forschung/
https://film-medien.ftmk.uni-mainz.de/2026/02/11/dfg-netzwerk-interdisziplinaere-pornografie-forschung/
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Forschung zeigt u. a., dass Belohnungsreaktivität auf pornogra-
fische Stimuli experimentell zuverlässig messbar ist, jedoch ver-
mutlich erst in klinisch belasteten Populationen auffällig wird 
(Markert et al. 2021). Zugleich belegt sie eine hohe Prävalenz, 
erhebliche psychosoziale Folgen sowie eine deutliche Versor-
gungslücke in Deutschland (Markert et al. 2023). Aktuell ist sie 
maßgeblich an der randomisiert-kontrollierten Versorgungs-
studie PornLoS beteiligt (Stark et al. 2024).

	▪ Friederike Nastold ist Kunsthistorikerin und Geschlechterfor-
scherin und arbeitet u. a. an der Schnittstelle von Video-/Per-
formance-Kunst und queerfeministischer Pornografie. Sie be-
schäftigt sich mit künstlerischen Strategien, die Sexualitäten 
und Pornografien verhandeln und dadurch Blickgefüge und Af-
fektdiskurse befragen (Nastold 2019, 2022).

	▪ Als Kulturwissenschaftlerin und Amerikanistin arbeitet Madita 
Oeming insbesondere zu Gefahrendiskursen um Pornografien 
der Gegenwart und betreibt hierzu intensiv Wissenschaftskom-
munikation (Oeming 2023). Als Sexualpädagogin interessieren 
sie zudem pädagogische Zugänge (Oeming 2025). Sie koordi-
niert derzeit ein interdisziplinäres Projekt zu digitaler Porno-
kompetenz am Center for Diversity, Media, and Law an der Justus-
Liebig-Universität Gießen.

	▪ Peter Rehberg beschäftigt sich in seiner Forschung als Literatur- 
und Medienwissenschaftler mit schwuler und queerer Porno-
grafie, Fotografie und Gegenwartskunst, etwa in seiner Mono-
grafie Hipster Porn. Queere Männlichkeiten und affektive Sexualitä-
ten im Fanzine Butt (Rehberg 2022). Ebenso interessiert er sich 
in anderen Texten etwa für die Persona François Sagat zwischen 
Porn Star und Schauspieler in Arthouse Filmen (Rehberg 2025) 
sowie für die Bedeutung der Schriften Tom Waughs für die Dis-
ziplin der Porn Studies (McStravick et al. 2024).

	▪ Nina Schumacher ist Kulturwissenschaftlerin und leitet an der 
Philipps-Universität Marburg die Stabsstelle Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragte. Sie beschäftigt sich in ihrer Forschung 
mit dem Begriff des Pornografischen und dessen Theoretisie-
rung (Schumacher 2017) sowie mit queer-feministischen Por-
nografien.

	▪ Als Rechtswissenschaftlerin leitete Anja Schmidt an der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg das DFG-Projekt „Pornografie 
und sexuelle Selbstbestimmung“, in der ihre interdisziplinär fun-
dierte Habilitationsschrift zum Pornografiestrafrecht (Schmidt 
2025) entstand. Zudem veröffentlichte sie zu verschiedenen 
Formen digitaler Gewalt, unter anderem zu bildbasierter se-
xualisierter Gewalt (Schmidt 2024).

	▪ Im Bereich der Film- und Queer Studies konzentriert sich Marc 
Siegel auf ästhetische und politische Fragen im Experimental-
film sowie in der Performance-Kunst. Seine Forschung befasst 
sich u. a. mit der Rolle von sexueller sowie genderbezogener 
Nichtnormativität für Fragen der Repräsentation und Ästhe-
tik in queeren Kinos (Siegel 1997, 2020). Er ist zudem im Kon-
text des 2001 von ihm mitgegründeten Berliner Kunstkollek-
tivs CHEAP aktiv.

	▪ Rudolf Stark forscht als Neurowissenschaftler und Psychothera-
peut seit Jahren über die Pornografie-Nutzungsstörung sowohl 
mit einer Grundlagenperspektive als auch mit einem klinischen 
Fokus. So konnte er z. B. zeigen, dass Stress die Verarbeitung 
von sexuellen Hinweisreizen verändert (Stark et al. 2022). Aktu-

ell wird eine große Versorgungsstudie unter dem Titel PornLoS 
durchgeführt, die verschiedene Therapieansätze in einer ran-
domisierten kontrollierten Studie vergleicht (Stark et al. 2024).

	▪ Als Bildungswissenschaftlerin arbeitet Marion Thuswald u. a. zu 
Pornografie als Thema sexualpädagogischer Professionalisie-
rung und Sexueller Bildung (Thuswald 2022; Theny und Thus-
wald 2023). Gemeinsam mit Künstler*innen sowie Sexual- und 
Medienpädagog*innen hat sie pädagogische Materialien zu Por-
nografie in Schule und Jugendarbeit entwickelt (https://imagi-
ningdesires.at).

	▪ Als Philosophin und Pornografie-Forscherin untersucht Rahel 
Wehrlin in ihrer im Entstehen befindlichen Dissertationsschrift 
Lustformen – Pornografische Schweiz 1988–2026 queer/feminis-
tische Pornografien. Sie interessiert sich in diesem Kontext für 
sexpositive queere Suchbewegungen sowie für Lust als Wissens-
form (Wehrlin 2024, 2025).

	▪ Leonie Zilch untersucht als Film- und Medienwissenschaftlerin 
die Ästhetiken zeitgenössischer Pornografien und fragt etwa 
nach deren Authentifizierungspraktiken (Zilch 2021a) sowie 
deren selbstermächtigendem Potenzial für die Pornografie-
Schaffenden, etwa am Beispiel von Pandemie-Pornografie (Zilch 
2020) oder Gangbang-Pornografie (Zilch 2021b). In ihrer Dis-
sertationsschrift Erregende Dokumente. Pornografie und Doku-
mentarische Autorität (Zilch 2025b) interessiert sie sich für das 
dokumentarische Potenzial, das vermeintlich von Pornografie 
ausgeht, und wirft umgekehrt einen kritischen Blick auf das Er-
regungspotenzial dokumentarischer Artefakte.

Die einzelnen Forschungsschwerpunkte der Netzwerk-Mitglieder 
unterstreichen: Pornografie ist nicht nur filmisches Medium, nicht 
nur potenzielle Gefahrenquelle für verzerrte Vorstellungen von Se-
xualität oder problematische Nutzungsmuster, nicht nur Masturba-
tionsvorlage. Pornografie bewegt sich schon immer an den Schnitt-
stellen von (audio-)visuellen, körperlichen, vergeschlechtlichten, 
kulturellen, medialen, juristischen, historischen, technischen, pä-
dagogischen, gesundheitlichen, psychologischen wie auch wirt-
schaftlichen Diskursen. Entsprechend ist es hilfreich, wenn auch 
Projekte in der Pornografieforschung interdisziplinär aufgestellt 
sind, um der Komplexität dieser Zusammenhänge gerecht zu wer-
den und Antworten auf Fragen nach dem Umgang mit Pornogra-
fie in unserer Gesellschaft (und als Teil unserer Gesellschaft) geben 
zu können.

Die 20 hier vorgestellten Forschenden aus dem D-A-CH-Raum 
haben es sich zur Aufgabe gemacht, für dieses Ziel erste Schritte zu 
gehen und in den kommenden drei Jahren im Rahmen eines DFG-
Netzwerks eine Roadmap für eine interdisziplinäre Pornografie-
forschung zu erarbeiten. Vorbereitend haben sie sich in einem ers-
ten gemeinsamen Scoping-Workshop im Januar 2024 in Hannover 
unter anderem mit Fragen der Definition des Gegenstandes Porno-
grafie beschäftigt (Nastold und Zilch 2024), bevor sie sich im Ok-
tober 2024 in Mainz auch mit gemeinsamer Materialsichtung und 
Diskussion einzelner pornografischer Inhalte beschäftigt haben. 
Die Auseinandersetzung mit drei ausgewählten Materialbeispie-
len wird im Folgenden skizziert.

https://imaginingdesires.at
https://imaginingdesires.at
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Materialbeispiel 1: Schwule professionelle 
Amateur-Pornografie

Pornografierezeption ist heute in erster Linie ein Phänomen digi-
taler Mediennutzung, wobei seit den späten 2000er-Jahren kos-
tenlose Tube Sites6 besonders viel Traffic generieren: Unter den 20 
weltweit meistbesuchten Webseiten rangieren aktuell drei Porno-
portale (SemRush 2025). Innerhalb dieses digitalen Ökosystems 
nimmt Pornhub eine herausragende Stellung ein. Zum einen, weil 
diese Plattform zum kanadischen Mutterkonzern Aylo, zuvor Mind-
Geek, gehört, der mit seinen zahlreichen Pornografie-Plattformen 
(wie YouPorn oder RedTube) und Produktionsstudios (wie Brazzers 
oder Digital Playground) quasi eine Monopolstellung in der Por-
noindustrie einnimmt (Holt 2023). Zum anderen, weil es sich bei 
Pornhub mit rund vier Milliarden Plattform-Besuchen pro Monat 
um die international höchstfrequentierte Pornoplattform handelt 
(Statista 2025). Nachdem im ersten gemeinsamen Workshop (Nas-
told und Zilch 2024) festgestellt wurde, dass in der bisherigen wis-
senschaftlichen Auseinandersetzung, insbesondere in der kultur-
wissenschaftlichen Pornografieforschung, eine Tendenz zu beob-
achten ist, die Ränder zu fokussieren und der Mainstream somit 
unterforscht bleibt, wollte die Gruppe Pornhub als eine Standard-
form gegenwärtiger Pornografiebegegnungen ins Visier nehmen.

Während des Workshops öffnete dazu Madita Oeming die Main-
stream-Plattform Pornhub, um einen Videoclip aus dem dort ver-
tretenen Segment schwuler Pornografie herauszusuchen. Wer auf 
Pornhub.org in die Suchleiste „gay“ tippt, wird – anders als bei 
anderen Kategorien – automatisch auf eine separate Unterseite 
(https://www.pornhub.org/gayporn) weitergeleitet. Hier signali-
siert schon das Seitenlogo, das gut sichtbar um einen blauen Kreis 
mit dem Hinweis GAY ergänzt ist, deutlich, dass nun ein Bereich 
mit ausschließlich schwulen Inhalten betreten wird. Andere Videos 
werden vorgeschlagen, andere Werbung wird geschaltet als auf der 
Hauptseite von Pornhub. Hierin zeigt sich die Annahme einer klar 
getrennten Zielgruppe, die die Vermischung von heterosexuellen 
und homosexuellen Inhalten unlogisch erscheinen lässt. Vor dem 
Hintergrund fluider Sexualitäten, bisexueller Begehren und der Tat-
sache, dass heterosexuelle, bisexuelle und lesbische Frauen häufige 
Abnehmerinnen schwuler Pornografien sind (Neville 2015, Porn-
hub Insights 2025a), ist die Annahme strikt getrennter Zielgrup-
pen zu hinterfragen. Ein Grund dafür, die schwule Pornografie auf 
Pornhub als einen separaten Bereich zu gestalten, könnte eher die 
Sorge sein, heterosexuelle Männer mit Inhalten zu überfordern, die 
ihnen oft Unbehagen bereiten (Nebot-Garcia 2025). Dementspre-
chend kann argumentiert werden, dass der Aufbau von Pornoplatt-
formen auch etwas darüber aussagt, wie Sexualitäten und Männ-
lichkeiten konstruiert werden und wodurch sie bedroht scheinen 
(Pascoe 2012): Während der Mainstream-Porno, der traditionell 
ein heterosexuelles, männliches Publikum adressiert, lesbische In-
teraktionen regelmäßig in Hetero-Pornos integriert und Clips mit 
lesbischen Interaktionen gut sichtbar im Hauptbereich von Main-
stream-Pornoplattformen platziert sind (Pornhub Insights 2017a, 
2025b), werden schwule Szenen in der Regel nicht in Mainstream-

6	 Mit Tube Sites sind pornografische Websites mit ähnlichem Aufbau wie 
YouTube gemeint, die Videoclips anbieten (tube engl. für Röhre, Fern-
seher).

Hetero-Pornos integriert und schwule Clips nicht selten in separa-
te Website-Bereiche verlagert.

In Anlehnung daran, wie die typische Nutzung von Pornhub sich 
gestaltet, bei der algorithmische Video-Vorschläge die Aufmerk-
samkeit des Publikums lenken, wurde auch für die gemeinsame 
Sichtung im Unterbereich GAY dann spontan ein algorithmisch 
vorgeschlagener schwuler Clip ausgewählt. Dieser war rund zehn 
Minuten lang und zeigte zwei cis-männliche Personen in einem 
kleinen Raum auf dem Bett liegend in einer klassischen Top-Bot-
tom-Position beim penetrativen Analsex. Der Clip lässt sich dem so-
genannten Professional Amateur (kurz: Pro-Am) Genre zuordnen, bei 
dem professionelle Porno-Darstellende sich in einer Weise inszenie-
ren, die eine private Situation nachahmt, etwa indem die Szene be-
wusst laienhaft mit dem Handy gefilmt wird und das Video mit we-
nigen oder gar keinen Schnitten auskommt (Shor und Seida 2022).

Die Bewegungen der Kamera und die Blicke der Darstellenden in 
die Kamera erweckten den Eindruck, dass der Film im Selfie-Modus 
auf dem Smartphone oder einem ähnlich kleinen, mobilen Gerät 
gefilmt wurde, das es erlaubt, sich bei der Aufnahme unmittelbar 
selbst anzusehen. Auch das Setting, das minimalistisch nur aus dem 
Blick auf das Bett bestand, verstärkte den im Professional-Ama-
teur-Genre bewusst hergestellten Eindruck einer „Schlüsselloch-
Perspektive“: Man hat beim Zuschauen den Eindruck, vermeintlich 
privaten Sex zu beobachten und nicht eine von Profi-Darstellenden 
erzeugte und von einem Drehbuch vorgegebene Inszenierung. Der 
Clip endet damit, dass einer der Beteiligten zum Handy greift und 
die Aufzeichnung stoppt. Neben einem Austausch über derartige 
amateurpornografische Praktiken zwischen (quasi-)autoethnogra-
fischen Dokumenten (Lewandowski 2025a) und (pseudo-)doku-
mentarischen Ästhetiken (Zilch 2025b) ging es in der gemeinsa-
men Diskussion auch um den Platz von Affekten in der Pornogra-
fiewissenschaft.

Wie gehen wir als Forschende mit eigener Erregung oder Ekel 
um? Darf es – wie in anderen Wissenschaften – eine Art Acade-
mic-Fan-Kultur (kurz: aca-fan) geben, also eine bewusste und re-
flektierte Doppelrolle der Forschenden als Akademiker*innen und 
gleichzeitig auch als Fans des Untersuchungsgegenstandes (Oe-
ming 2021)? Muss die in vielen wissenschaftlichen Publikationen 
über Pornografie fast schon rituelle Abgrenzung vom Gegenstand 
und dessen Körperlichkeit aufrechterhalten werden? Oder kann 
es erkenntnistheoretisch wertvoll sein, sie auch bewusst zu über-
winden? Hier zeigten sich unterschiedliche Positionen und Ambi-
valenzen innerhalb der Gruppe und durchaus auch eine gewisse Ir-
ritation darüber, wie im akademischen Setting über sexuell explizi-
tes Material gesprochen werden darf und soll. Es wurde reflektiert, 
dass selbst in dieser Gruppe, die mit Pornografieforschung sehr 
vertraut war, Unsicherheiten bestanden und teilweise Humor und 
Lachen als probate Mittel dienten, um Anspannung zu lösen. Ins-
gesamt wurde das kollektive Rezipieren des Clips als wertvoll und 
erkenntnisreich bewertet.

Im Handy-Zeitalter mit seinem Boom an selbstproduzierten 
Nackt- und Sexbildern (Sexting, Do-It-Yourself-Pornografie) ist es 
zudem besonders aufschlussreich, Ähnlichkeiten und Unterschie-
de zwischen privater bzw. Amateur-Pornografie, professioneller 
Pornografie sowie der hier fokussierten professionell inszenierten 
Amateur-Pornografie zu analysieren.

http://Pornhub.org
https://www.pornhub.org/gayporn
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Praxisbeitrag

Materialbeispiel 2: Hentai-Pornografie
Es gibt wahrscheinlich wenige pornografische Subgattungen, die 
eine so rasante Erfolgsgeschichte hinter sich haben wie Hentai-
Pornografie. Hentai bedeutet im Japanischen so viel wie „pervers“ 
oder „anormal“ in Bezug auf sexuelle Praktiken. Entsprechend wer-
den als Hentai im Japanischen nur Manga (Comics) und Anime (Zei-
chentrickfilme) bezeichnet, die nicht-normative sexuelle Praktiken 
zeigen (vgl. McLelland 2006). Darüber hinaus wird im Japanischen 
differenziert zwischen ero manga (erotischer Manga), 18-kin (unter 
18 Jahren verbotener Inhalt) und seijin bzw. adoruto (für Erwachse-
ne geeigneter Inhalt). Im westlichen Sprachgebrauch findet diese 
Differenzierung nicht statt und Hentai wird verwendet, um sämt-
liche pornografischen Manga und Anime zu bezeichnen, unabhän-
gig davon, welche sexuellen Praktiken sie zeigen. Seit 2016 befin-
det sich „Hentai“ als Suchbegriff auf Pornhub konstant unter den 
zehn der am meisten gesuchten Begriffe (Pornhub Insights 2016). 
Ab 2017 rangierte er auf dem zweiten Platz (vgl. Pornhub Insights 
2017b) und seit 2021 handelt es sich bei „Hentai“ alljährlich um 
die populärste Suchanfrage auf der Porno-Plattform (vgl. Pornhub 
Insights 2021, 2025c).

Für die gemeinsame Sichtung und Diskussion hatte Leonie Zilch 
den Film Succuba Mist Story (Naomi Hayakawa, JP 2017, 20 min.) 
mitgebracht, der über die bezahlpflichtige Seite myhentai.porn un-
zensiert und mit deutscher Synchronisation verfügbar ist. In Japan 
selbst dürfen pornografische Filme, ob animiert oder realfilmisch, 
aufgrund des seit 1907 geltenden Verbots der Verbreitung „obs-
zönen“ Materials nicht unzensiert veröffentlicht werden (Alexan-
der 2012). Gleichwohl werden die Filme unzensiert ins Ausland ver-
kauft und zirkulieren entsprechend auf den internationalen Main-
stream-Porno-Portalen.

In dem Film geht es in einer recht komplexen Handlung um 
das Verhältnis zwischen dem Schüler Kaito und dem Dämon Liddy. 
Liddy ist eine Succuba, also ein weiblicher Dämon. Sie sucht Kaito 
in seinen Träumen auf und nötigt ihn seiner Aussage zufolge gegen 
seinen Willen zu Sex und saugt ihm sein Sperma aus. Kaito sucht 
sich Hilfe bei Sensei, der Lehrerin für Selbstverteidigung. Sie mischt 
ihm einen Trank, der u. a. sein Sperma enthält. Dank diesem kann 
er seine Träume kontrollieren und den Sex mit Liddy verweigern. 
Diese ist am nächsten Tag wütend und sexuell frustriert. Sie be-
lauscht Kaito und die Lehrerin und erfährt von dem Trank. Verletzt 
bricht sie weinend zusammen, weil sie schlussfolgert, dass Kaito 
sein Sperma lieber seiner Lehrerin statt ihr gegeben hat und den 
Sex mit ihr offenbar gehasst hat. Kaito verhindert, dass Liddy aus 
Verletzung und Wut mit einer Gruppe von fünf Mitschülern Sex 
hat, indem er ihr seine Liebe gesteht und die beiden haben erst-
mals in der realen Welt und nicht im Traum Sex, was sich für beide 
intensiver anfühlt.

Zusätzlich kippt die in den Träumen etablierte Machtdynamik: 
Die hypersexuelle, Sperma fordernde Succuba Liddy verliert ihre 
Dominanz und gibt sich willig der Lust des nun dominanten jungen 
Mannes Kaito hin, der sie durch besonders „harten“ Sex dafür „be-
straft“, dass sie Sex mit anderen Männern haben wollte – indem er 
sie mit Sperma vollpumpt. Doch auch dabei bleibt es nicht: Erneut 
findet ein Kippen der Machtdynamik statt, als sich aufklärt, dass 
Kaito keinen Sex mit der Lehrerin hatte, sondern ihr sein Sperma 
lediglich für den Trank gegeben hat, weil er im Traum keine Hand-

lungsfähigkeit besessen hat und Liddy daher keine Lust bereiten 
konnte, was eigentlich sein größter Wunsch war.

Der nun folgende Sex dreht sich um das gegenseitige Geben 
von Lust. Kaito leckt an Liddys Schwanz (als Succuba hat sie Hör-
ner, Flügel und eine Art Teufelsschwanz), der sehr sensibel ist und 
sie kommen beide sich küssend zum Höhepunkt. Doch auch hier 
endet der Film noch nicht. Die Lehrerin betritt den Raum. Sie hat 
all das Sperma der fünf Schüler, um die sie sich „kümmern“ muss-
te, da Liddy sie erst animiert und dann unbefriedigt zurückgelassen 
habe, in einem Topf dabei. Liddy müsse nun Verantwortung über-
nehmen. Die Lehrerin Sensei ist eine Futanari, d. h. sie hat einen 
weiblich gelesenen Körper und einen Penis. Liddy zur Verantwor-
tung ziehen heißt in diesem Fall, dass die Lehrerin Liddy zu ihrem 
ersten Analsex in Form einer Doppelpenetration mit Kaito nötigt. Es 
folgt ein orgasmischer Exzess mit sehr viel Sperma. Der Film endet 
mit einer Großaufnahme von Liddys Gesicht, das strahlend in die 
Kamera blickend verkündet: „Kaito? From now on, I’ll always think 
about your stamina before I try to suck out your semen, okay?“.

Das Vorwissen in der Gruppe über Hentai war sehr gemischt. Ein 
paar Personen hatten noch nie von Hentai gehört, andere wussten 
davon, hatten aber bisher keinen Film gesehen, ein weiterer Teil der 
Gruppe war vertraut mit dem Genre, manche hatten sich sogar be-
reits wissenschaftlich eingehender damit beschäftigt. Am meisten 
wurde darüber diskutiert, inwiefern gezeichnete, animierte Porno-
grafie andere Möglichkeiten der Darstellung von Sexualität nutzt. 
Sehr typisch sind etwa Aufnahmen aus dem Körperinneren, d. h. 
wir sehen z. B. wie der Penis in einer Art Querschnittaufnahme in 
den Vaginalschlauch eindringt. Auf der Tonebene werden diese Per-
spektiven häufig begleitet von geräuschvollem Stöhnen und dem 
Verweis auf die Enge z. B. der Vagina. Animationstypisch sind auch 
übersteigerte und realitätsferne Personendarstellungen etwa in 
Form von Dämonen. Die Animation bietet weiterhin spezifische 
Möglichkeiten des Ausdrucks sexueller Erregung, etwa wenn beim 
Orgasmus alle Farben der Szene sich abrupt ändern oder die Ob-
jekte in der Umgebung mitpulsieren. Länger diskutiert wurde auch 
über die jugendliche Darstellung der Charaktere: der klare Kon-
text von Schule und das Tragen von Schuluniformen, Liddys hohe 
piepsige Stimme sowie das für Manga und Anime typische Kind-
chenschema (riesige Augen, aber auch riesige Brüste und Penisse).

Lange diskutiert wurde zudem die Frage, warum diese Form der 
Pornografie und ihr Spiel mit consensual non-consent (kurz cnc) bzw. 
dubious consent (kurz dubcon), also mit Szenen gespielt fehlenden 
oder fraglichen Einvernehmens von manchen der Anwesenden als 
problematisch empfunden wurde, obwohl es sich klar um animier-
te Darstellungen und die Verfilmung einer Fantasie handelt, in der 
nicht einmal reale Personen als Darstellende involviert waren. Es 
bestand Einigkeit darin, dass es Teil der Arbeit des Netzwerks sein 
sollte, sich genauer mit Hentai als populärem Phänomen und sei-
nen kulturellen Hintergründen zu beschäftigen, um eine differen-
zierte wissenschaftliche Einordnung vornehmen zu können. Beob-
achtet wurden angesichts der als grenzwertig eingestuften Szenen 
zudem Gemeinsamkeiten mit aktuellen Debatten um Dark-Roman-
ce-Literatur, die ebenfalls Teil des Workshops war.
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Materialbeispiel 3: Pornografische Szenen in 
Liebesromanen

In öffentlichen und akademischen Diskursen über Pornografie ste-
hen meist Video-Inhalte im Mittelpunkt, die häufiger von Männern 
als von Frauen genutzt werden (Pornhub Insights 2025d). Demge-
genüber konsumieren und produzieren Frauen mehr pornografi-
sche Texte – etwa in Form kostenloser erotischer Fan Fiction oder 
erfolgreich vermarkteter erotischer Liebesromane (Döring 2021, 
2025). Ein prominentes Beispiel ist die Fifty Shades of Grey-Trilogie 
(James 2012), die mit ihrer BDSM-Liebesgeschichte und expliziten 
Sexszenen weltweiten Erfolg erzielte und kontroverse Debatten 
auslöste. Seitdem boomt erotische Unterhaltungsliteratur: Sie wird 
verfilmt (z. B. „Fifty Shades of Grey“, „365 Tage“) und intensiv in So-
zialen Medien diskutiert (z. B. in der „Booktok“-Community auf Tik-
Tok). Populäre Genres mit sexuell expliziten Szenen heißen etwa 
New Adult (Romane für junge Erwachsene, oft mit ersten sexuellen 
Erfahrungen), Erotic Romance (Liebesgeschichten mit vielen Sexsze-
nen) oder Dark Romance (Liebesgeschichten mit moralisch ambiva-
lenten Charakteren und gewalthaltigen Sexszenen; Döring 2025). 
Leser*innen und Autor*innen bezeichnen all diese Werke der zeit-
genössischen Unterhaltungsliteratur, die explizite Sexszenen bzw. 
pornografische Szenen enthalten, oft gleichermaßen selbstbe-
wusst wie selbstironisch als Smut („Schmutz“) und Spice („Schär-
fe“) oder auch direkt als „Bums-Bücher“ und „Schund-Schinken“.7

Für die Diskussion in der Gruppe brachte Nicola Döring einen 
Auszug aus dem Dark-Romance-Roman „Höhle der Vipern“ (Knight 
2022) mit. Die englische Originalausgabe Den of Vipers zählt über 
85 000 positive Rezensionen auf Amazon.com und wird dort als 
Booktok-Bestseller („Das Beste von #Booktok“) beworben8. Der 
700-seitige Roman erzählt die Geschichte von Roxanne, die als 
Pfand für die Schulden ihres Vaters von der kriminellen Gang „Die 
Vipern“ entführt wird. Statt sich zu fügen, behauptet die junge Frau 
in ihren 20ern sich in deren gewalttätiger, aber faszinierender Welt 
und geht parallel mit allen vier Mitgliedern der Gang einvernehm-
liche leidenschaftliche Beziehungen ein. Sie unterhält damit so-
zusagen ihren eigenen Männer-Harem9. Die Männer sind zugleich 
brutale Kriminelle, versierte und wohlriechende Liebhaber und für-
sorgliche Mitbewohner, die Roxanne regelmäßig beschenken und 
bekochen.

Die diskutierte Szene aus Kapitel 28 (Knight 2022) wird aus der 
Perspektive des Gangmitglieds Diesel erzählt und spielt in einem 
Kellerraum, wo Diesel einen Rivalen mit einem Messer ersticht. 
Er nimmt dabei erfreut zur Kenntnis, dass Roxanne sich furchtlos 
am Geschehen beteiligt. Im Anschluss haben die beiden einver-
nehmlichen Sex in der Blutlache neben der Leiche, wobei er sie fes-
selt, schlägt, penetriert, leckt und küsst und weiterhin das Mord-
messer benutzt: Diesel setzt unter anderem einen blutigen Schnitt 
zwischen Roxannes Brüsten, steckt dann den Messergriff in ihren 

7	 TikTok-Video aus der Booktok-Community von der Leserin und Auto-
rin Victoria R. E. Karner: https://www.tiktok.com/@victoriak_booktok/
video/7567426845700803862

8	 Amazon-Seite von „Den of Vipers“: https://www.amazon.com/-/de/
dp/1399971638/

9	 Dieses verbreitete Erzählmotiv wird in der Dark-Romance-Literatur als 
„reverse harem“ (umgekehrter Harem) bezeichnet.

Anus, sodass die Klinge herausragt, penetriert sie vaginal von hin-
ten, wobei er sich selbst mit dem Messer aufspießt. Mit blutver-
schmierten Fingern massiert er ihre Klitoris. Die Szene endet mit 
einem Orgasmus beider. Roxanne näht Diesels Wunde zu. Beide 
sind äußerst vergnügt, fast verliebt, und er sagt: „Ich kann mich 
nicht entscheiden, ob ich auf eine Mordtour gehen oder dich fi-
cken will.“

Die Gruppe zeigte sich überrascht über die explizite und düstere 
Darstellung. Vielen war nicht bewusst, wie weit literarische Szenen 
gehen – zumal eine Verfilmung der beschriebenen Inhalte vermut-
lich unter illegale Gewaltpornografie fallen würde. Dies führte zu 
der Frage, in welchem Umfang auch Minderjährige solche auf Tik-
Tok viel diskutierten Bücher lesen und ob dies möglicherweise fal-
sche Vorstellungen von Sexualität und Beziehungen begünstigen 
könnte. Hat man es hier mit einer Normalisierung oder gar Glorifi-
zierung von Gewalt und toxischen Beziehungen zu tun? Interview- 
und Befragungsstudien mit Leser*innen sowie auch Inhaltsanaly-
sen der umfassenden Social-Media-Diskussionen über das Genre 
könnten hier aufschlussreich sein. Gleichzeitig wurde darauf hin-
gewiesen, dass fiktionale Mediendarstellungen – ebenso wie viele 
sexuelle Fantasien – nicht zwangsläufig Wunschfantasien sind (Dö-
ring und Schmitt 2024) und dass eine vielschichtige Auseinander-
setzung mit Gewalt im fiktionalen Raum auch in Zusammenhang 
damit steht, dass für Mädchen und Frauen reale Gewalt allgegen-
wärtig ist (Döring 2025). So könnte man rezeptionspsychologisch 
u. a. erwarten, dass gerade die doch sehr realitätsfernen Szenarien 
im Dark-Romance-Genre mit seinen kriminellen Banden und Ma-
fiabossen (wie auch im Hentai-Genre mit seinen Fabelwesen und 
Dämonen) das Medialitätsbewusstsein als Bestandteil der Porno-
grafiekompetenz eher fördern (Döring 2011, 2025).

Besonderes Interesse weckte zudem die sprachliche Gestaltung 
des Textes: Er kombiniert in ein und derselben Sex-Szene verschie-
dene sprachliche Register – von poetisch („in ihrem Kern versin-
ken“) über medizinisch („Klitoris“) und umgangssprachlich („Mu-
schi“) bis zu vulgär („Fotze“) – sowie diverse Themen wie Mord, 
Lust, Trauma und Liebe. Die Symbolik des Messereinsatzes, ein-
schließlich der Selbstpenetration des Protagonisten mit der Klinge, 
bietet Ansatzpunkte für psychoanalytische Deutungen, ebenso wie 
der Umgang mit dem Thema Trauma: Roxannes toxischer familiärer 
Hintergrund einschließlich ihrer Erfahrungen mit Selbstverletzung 
machen sie in der Geschichte nicht zum dauerhaften Opfer, son-
dern zur kompetenten Überlebenden, die sich unter widrigen Be-
dingungen sogar in der Welt krimineller Banden durchsetzen, ihre 
Sexualität genießen und in der aktuellen Szene Diesels stark bluten-
de Stichwunde sachgerecht versorgen kann. Einigkeit bestand am 
Ende darin, dass pornografische Szenen in der zeitgenössischen Un-
terhaltungsliteratur, insbesondere in erotischen und dunklen Lie-
besromanen, eine genauere wissenschaftliche Analyse verdienen.

Fazit

Nach zwei je zweitägigen Präsenz-Workshops im Jahr 2024 hat die 
20-köpfige Gruppe eine tragfähige Arbeitsgrundlage entwickelt. 
Nachdem beim ersten Workshop eine Reihe der Teilnehmenden be-
klagt hatte, dass sie sich mit dem Pornografie-Thema in ihren jewei-
ligen institutionellen und disziplinären Kontexten teilweise isoliert 
und zuweilen auch nicht ganz ernst genommen fühle (Nastold und 

http://Amazon.com
https://www.tiktok.com/@victoriak_booktok/video/7567426845700803862
https://www.tiktok.com/@victoriak_booktok/video/7567426845700803862
https://www.amazon.com/-/de/dp/1399971638/
https://www.amazon.com/-/de/dp/1399971638/
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Zilch 2024), wurde die selbstverständliche gemeinsame Arbeit am 
Thema als bestärkend und inspirierend erlebt. Gleichzeitig zeigten 
sich eine Reihe von Reibungspunkten, etwa dahingehend, wie Por-
nografie zu definieren ist, inwiefern Pornografieforschung sich ge-
sellschaftskritisch positionieren und in öffentliche Debatten ein-
schalten sollte, welche Forschungsfragen vordringlich und welche 
Methoden besonders erkenntnisreich erscheinen. Hier schließen 
unsere Erfahrungen mit Interdisziplinarität in der Pornografiefor-
schung im deutschsprachigen Raum an die berichteten Erfahrun-
gen internationaler Arbeitsgruppen an (z. B. Litsou und Byron 2020; 
McKee und Ingham 2018).

Umso erfreuter ist die Gruppe über die Bewilligung des DFG-
Netzwerks „Interdisziplinäre Pornografie-Forschung“, das seine Ar-
beit bei einem ersten Online-Treffen im Dezember 2025 aufgenom-
men hat, um in einem dreijährigen intensiven Diskussionsprozess 
mit halbjährlichen Tagungen an verschiedenen Hochschulen unter 
Einbeziehung internationaler Expertise zunächst eine Roadmap für 
die zukünftige Pornografieforschung im D-A-CH-Raum zu entwi-
ckeln, die im Anschluss durch konkrete empirische Forschungspro-
jekte umgesetzt werden soll.

Interessenkonflikt

Die Autor*innen sind alle Mitglieder im DFG-geförderten Netzwerk 
„Interdisziplinäre Pornografie-Forschung“, über das hier berichtet wird. 
Peer Briken ist darüber hinaus Mitherausgeber der Zeitschrift für Se-
xualforschung.
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